
Das maronitische NynaxXar ZUM 0 „‚Juni.
Veröffentlicht

VO  a

Dr NiIiOoOnNn Baumstark

Von en lıturgischen Büchern der 1 CNZEFEN Wortsinne S
ZU nennenden orıentalıschen Kirchen, welche en Menologıen, Syn-
axarıen nd den hagıographischen Bestandteilen der enäen der
griechıischen Kırche entsprechen, sınd bısher wesentlich 1Ur solche
der ägyptisch-monophysitischen Kırche näher bekannt geworden

EFınen wertvollen hıerhergehörigen ext syrıscher Provenıjenz
ın arabıscher Sprache enthält An e1nem maronıtischen Synaxar die
allerdings erst 1666 geschrıebene Karsüni-Handschrift äl
SyYT O43 Dıieselbe ıst VO  — Hı Katalog 1}4 509 be-
schrieben, eıne Beschreibung, autf welche 1ı1er P verweısen genügen
Ma&,  a! Unterlassen ist AaAn dieser Stelle 1m Gegensatze A em SONST.
be1 syrıschen und arabıschen Kalendarıen, Liektionarien un Menäen
der Vatıkana, soweıt S1e dort verzeichnet sınd, eingehaltenen Ver-
fahren eıne nähere Angabe über die auf en einzelnen Tog fallen-
den WYNL OL VonN Heılıgen. uch auf en folgenden Seıten soll keines-
WCOS AauUuSsS unNnserTem Synaxar eın maronıtıisches Kalendarıum ausgeho-
en werden. W 0 WITr In dieser, 11La offen gvestehen, rohen
Weıse durch Kataloge mıt em Inhalte verwandter Handschriften
ein1germassen bekannt yemacht werden, Jässt sıch das gl< eıne Art
Abschlagszahlung mangels eıInNes Besseren hınnehmen. Wır selbst
werden eıne genügende (resamtorientierung ber eınen hag10gra-

Vr allem das am nde des Jahrhunderts rediglerte SyNaxXar des Amba
Michael, dessen ersten Teıl HSTeNnftealLd 1879 In Uebersetzung herausgab.
KEıne Zusammenstellung es Hierhergehörigen bletet jetzt KElilnenr Heorto-
logre Oder Aas Kırchenjahr uNd Are Heiligenfeste ıIN ıhrer hıstorıischen “WNWLCR
LUNG 215-219.
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phıschen Sammeltext einschlägıger Art ohne Untersuchung des A
haltes gelner einzelnen Bıographieen nıcht mehr f geben gylauben.

Bel der bedeutsamen Untersuchung des ıIn den griechischen
Menäen hinterlegten hagıographischen Materıjales sollte auch die
vatıkanısche Karsüni-Handschrift nıcht übersehen werden. In he-
@11 sınne auf 331e aufmerksam Zı machen, ist gegenwärtig unNnser

einz1ger Zweck. Demselben Mag zunächst durch eiıne einfache Stich-
probe bezüglıch.des Legendenbestandes des maronıtıischen Synaxars
gedient werden. Ich wähle für e1ıne solche die Z W el mal acht Lage
Om E und Om Z Junı. Hier werden gefelert:

Justinus, der Philosoph. Justinus un (xenossen. Her-
mylos und Stratonikos. „ Nikephoros. Lukıllianos un
(+2enossen. Metrophanes. (l Gedächtnis der Ankunft der
Barbaren, die über uns kamen DA Markıanos un (Üenossen.

Dorotheos O11 L’yros. Attalos un (Üxenossen. Eın Wunder
des Krzengels Michael In Alexandreia. mbä Jöhannä, ein AZYypP-
tischer Bıschof. Theodotos on Ankyra., Anthimos un
Stephanos, 'Theodaoaros. Nıkandros und Markianos.

AT Juhanos, D Kusebios -von Samosata. Zenon un SC
na Terentios kon1lon. 23 Agr1ıppına. Der Presbyter

® Johannes der Tänufer. Phebron1a. —
Eıne (3edächtnisfejer A Ehren der Muttergottes. 26 Davıd
on T’hessalonıke. Johannes VO  > (xotthix. Kufus, eıner der

Jünger, un andere Martyrer (nur dem Namen ach genannt!)
Samson EEVOdOyOS. Kyros und Johannes.
Sschon diese Probe ze12T, dass unser syrısch-arabisches Synaxar

auf einem oriechıschen Menäentexte beruht. Um eınen gleichfalls
zunächst reın probeweısen Vergleich mıt den 1m griechischen Or1-
gınale vorliegenden enäen ZU ermöglıchen, veröffentliche ıch 1
Folgenden, Was F1l DyNaxar, fol MS kol begınnend, AUALTER
Y unı angıebt. ‚Jeder NeuUe ext, zur Ueberlieferung über die
Apostelfürsten Petrus un Paulus darf ja ohl ÖNn vornhereın 1E
eın XEW1ISSES Interesse rechnen. Sodann ıst gerade dieses Stück ın
besonders hohem Grade geeignet, ZU erhärten, ass dıe maronıtische
Legendensammlung durchaus ın en Kreis der griechischen Me-
näenüberlieferung gehört un keınerleıi Kınwirkung VON ömıscher
Seıte erfahren 1at Denn eıne solche Kınwirkunge, dıe c& und für
asiıch be] einem LU In Junger Veberlieferung vorlıegenden Stücke
maronıtischer Lautteratur sehr‘ wahrscheinlich wäre, würde sıch mıt
ın EYsTer Linie ın der Liegende der römıschen Aposte]fürsten gel-
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+end machen Zeitlich cvetrennter Tod und örtlıche Vereinigung der
Gräber derselben WAare C1HNEeHNL römısch beeinfiussten Taxte un

denkbar
So weıt. 1e8 An der and des gedruckten griechischen enäen

textes (Ausgabe Venedig 1820 m1t Sicherheit möglıch W ar habe
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ıch die griechische Vorlage, die E1 unmiıttelbar, el durch e1iınNne
syrısche Uebersetzung vermiıttelt unsecrchn arabıschen Texte Z
grunde hegt, wiederhergestellt. W o es AUS irgend einem Grunde

kühn erscheınt, den gSENAUCH Wortlaut derselben erschlıessen
wollen, trıtt asubsidiär die lateinısche Uebersetzung e1Nn.,

‚A0AnNoıLE TWOV 2y06Ewy } —_>  JS Iléft:pou “al LLIex U AoUu TOV X TO-
UTE

Y LOC 1L1E%00C erat 1US lonae propolae eHrael °% DU-
ARGC Eup.sdw rbe 1&nobılı nımırum Bethsaida (ortus), d
OS TOU TW TOLÄNTOU A yöo£ou. Quı1) &”  _>  w GUÖOVTEC E.G"/OC’CY]

MANUUM SU4ar Un vicetum <s1bı parabant. Kt post obıtum
patrıs 111 ZUAGV SOUTOV LLTOWTÄLLEVOG ME TNV QUYATEOC Aot-
T TOoBOUAOU ÜOEADOoÜ Baovaßa TOU ATEDGTOAOU %AL TALOaC <1hı] SR

Kt A vÖpEaG N —_>  &”  a SXUTOV mö xEN. Kt XOATO ON KALOOV,
1() EOD0UPELTO Iwd&vyNs „ U) ÖETWOTNOLW, Inco  UG T OOC  Y TNV D  a  AYNV

TOU LEVVATADET OLK ÖLLEVOC ınvenıt 'Avöptay %AL 11£7p0V %O-
TiCoVTtaC T AlxTUC X TOV ei \  -D  > ASoE  F:  2  SX %AL \J”  B  > NXO-
AouONcaAV XUTtTW. Postea praedicavıt IIémpoq O EUAXYYEALOV prımo
INn terra Iudaeorum e1 Antiochlae, deınde S 1L16v7m .l 1' ox-

15 AaTiO NeC NON SV Ka-rmocäoxio; ei Aocla at Bıuvia et KTn AGE
ın urbem +0mam Ka ÖL TO TAOKÖOKLATNT AL XUTOV SJ TOLC
0aa ZIAWVO et, qu0d e Magl un SSe argult, u60ı
erucıfixus AsT dıebus Neronis XT KEDAAÄNG, WC b  o  > ECN-
TNTATO, %XL TO LAKAOLOV TENOC T AOEOEEATO e K erat X YLOC

“M) Héfr:po; TO YO@LLO ÄEUXÖG, „  >9  %e  ,  UTCOXP(!)O ÜVADAAAG, oÜA0C capıllıs
Capıtıs Sul, üwogoocivwv TOUC OO0 ALLOUG S  w  3  .. et QLVOTOUC
TNV KAOAV %AL O YEVELOV TOALÖG, tenul hbarba praedıtus, TNV
vC_  — SV V LAKDAV, AVETTTAKWC TOAC 0O  BUC TNV NALKLAV WETDLOG,
—  „U) 0006TEp0V NYIAEVOC O T TOU TOLAXTOS.

1 « Honoratorum ” y wW4as doch ohl eher dem mu  VÖö0EwWY a,1sS ldem TAVEUOTLLWV/

des entspricht.
® ET E1uUSs W0| bonum) finem perducta est. Nach & senten-

t1am pronuntiaviıt DI’O alıquo cheıint MIr mindestens wahrscheinlich, dass
das griechische Original mi1t gleichlautete.

« Apparebat In Oculıs e1USs COL0OT Sangumn1s el rubor V1nı Yı
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ö8 LIxAoc SECNEIC Hehraeus erat DUATIS Baevio-
(ALY, UNV OU.P£O'W PaoıoaloG, WLA TNTEUOELG O  $ T’omoa AA %.  WG
Y Meogswc VOLLOU TETALÖEULLEVO urbem Larsıım (Juı1
eXTremMO STUd10 ‘LOU v6p.ou ardebhaft eT uUC processıt
ut UNV Y 0e0  -  U EXKANTLAV persequeretur. 1mırum USSUÜu

et mo00ETEL econsılu chégoowo; WOWTLTOKAOTUG lapıdatus
Deru1t (1 CL LDSC Deus nNOoster 111 V1IA MLETOUT G NILEDAC
revelaret, oculı 0ccaecabantur el VO A ywOEv cd QEUNM

173 est et 00  > VLa TV OEPXOCLOV LAONTNV urhbe
10) amasCOo MI1ISIT (Ju1 EUM admonult e E1 ocu1t

eT RM baptızavıt S CUM evangelıstam effecıt, Atque OCIR

(unıyversum) orbem eurrendo eucurrıt eTi incolas 'n..
VEUG  e Ka  1& POUN KATAVTNOAG y o A OLÖdLEAC TmOoAhoUe SNELTE

TENOC TADEOEEATO * et decollatus est el (collum e1us)
15 UNG T ANYNC SANSU1LNCHN eTt lac {ffusıt Kt US2 O TEDOV STEAELOON

LK  T  » I1xA0s, A VL ‘TOTtC ETEON DWAÄ'UL .
Kt erat UNV IÖ4a L1xüho< calvus UNV KEDAANV XOL
TOLOUG EY V LOU OÜ ALLOUS supercılıo 20 SOC1UIN (Si67)
Y  @®  9 ÄEUXOC UNY Öılıv ulchra ar  a aT, eonvenılenter onga

M) praedıtus adunco ar®e 1, pulcher UNV U eT, capıllı
ecanuerant DNV NALXLAV GUVEOCTAAÄMLEVOC AL SUOWTTOG

MP.SOO’EEPOL ZyöoEtoL ınter apostolos eT MVEUILATOG %N LOU
XOLPI’UOQ ZIAT AEOL erant

—— V 0N V Aber der arabische exl. haft. <£aum umsonst den Artıkel
Entspricht griechischem ber dıe Verbalform ist nıcht nNIıT Sichi-

erheit wiederherzustellen, weıl der syntaktische Zusammenhang der Stelle 1111

griechischen Originale zweifelhaft hbleibt
Das Original bot dıe nämliche ndung WI1I@Ee bei Petrus Vgl 317 Anm}  A

hat hler 111e DANZ andere Ausdrucksweise
« Puleris Oculıs praeditus
Im Originale W al’ anscheinend das OCLOUGV, das VON der ase

des postels KEesagT wird, urce irgend Schreıibfehler und ı irgend
Veränderung mM1t dem Barte Verbindung gebrac.

« Statura incurvata el, UUAaEC ad plenum robur pervenerat » auf E1NEIN
Misverständniıs des Nebeneinanderstehens VOon GUVESTAAL VOC und beruhen
11USS Sta des LOU OLKL OGC yeOoc (SUVEOTAAÄLLEVOG) VOI bot. das Origina, des
Syro-Arabers dıe nämliche Ansdrucksweise WI1@e der entsprechenden emerkK-
un  s über Petirus


